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Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der

Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. Buchhandlung von H. Kirchner,O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Poſt Anſtalten überall nur: t C O u r e r
Jn Magdeburg in der Creutz-1 Thlr.
ſchen Buchhandlung, Breite-

Halliſche
für Stadt

Vierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

S

5
J.

S Zeitung
und Land.

Deutſchlund. en n oder zur hen Aenderung der Verfaſſung,z aätlichen Angriffen o i i igkeiHalle, d. 4. Sept. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wur- Organe oder e S igthrigtenn Roen euſever eder S gennhom a
den wir durch den Ruf der Sturmglocke aufgeſchreckt. Das gefordert wird. H. 4. Wer zu einer Volks Verſammlung oder einem
Feuer war in der Klausſtraße in dem Hauſe des Conditor Aufsuge auffordert, oder die Aufforderung dazu verbreiten läßt, wird,

e w i t 5 rShmd ausgebrochen. and. es war An hen daß e be e h die Mengen t et e hege
der ungunſtigen, ſehr engen Oertlichkeit, und der daran len, in denen es der Genehmigung zu der Verſanunlung bedarf ger Le
ſtoßenden Niederlage eines unſerer größten Kaufleute, welche Ertheilung derſelben dazu auffordert oder Aufforderungen verbreiten läßt,
dem verheerenden Elemente viel Stoff bot, weit um ſich grei- Desgl. Jeden, der in einer nicht gehörig angezeigten oder nicht genehmig

ten Verſammlung als Ordner thätig iſt. Wer einer in Gemäßheit desurde. Allein den umſichtig geleitet ofen wurde J den umſichtig ge en Löſchungs anſtalten S 3 ergehenden Aufforderung des zuſtändigen Beamten, eine Volks
gelang es, das Feuer auf den urſprünglichen Heerd zu be Verſammlung oder einen Aufzug zu verlaſſen, nicht ſofort Folge leiſtet,
ſchranken, und gegen 12 Uhr deſſen völlig Herr zu werden. hat Gefängniß bis zu 8 Tagen und wenn er nach der Aufforderung als
Jn demſelben Maaße wie die anſtrengende und ausdauernde Ordner thätig iſt, bis zu 6 Monaten verwirkt. F. 5. Wer auffordert, in

ülfe der Löſchenden, hat dabei gewiß ein Jeder die e einer Volks Verſammlung bewaffnet zu erſcheinen oder die AufforderungH f ſch gewitz d groß dazu verbreiten läßt, iſt mit Gefängniß von 6 Wochen bis zu einem Jahre
Ordnung anerkannt, welche die auf das gegebene Signal zu beſtrafen. g. 6' Wer an einer Volks Verſammſchnell herbeigeeilte Burgerwehr in muſterhafter Weiſe zu hand- nimmt, Wird i Gefängniß bis e e ans bewh5h

haben wußte. übrigen 88. hat ſich die Eentral Abtheilung noch nicht geeinigt.
Berlin, d. 3. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht: s Ein preußiſches Corps von 2000 Mann ungefähr wird

Dem Seronde Lieutenant von Oertzen des ten Huſaren Als Seſatzung in Schleswig zurückbleiben. Daſſelbe wird aus
Regiments die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. den S Waffengattungen, gnfanterie, Cavallerie und Artillerie,

Nach dem Militär Wochenblatte iſt der Haupt- gemiſcht ſein, und wahrſcheinlich der General v. Bonin den
Oberbefehl deſſelben erhalten.mann von Alvensleben, vom Kaiſer Alexander- Grena-dierRegiment, zum Major und Commandeur des 2. Bataillons Aus Schleswig -Holſtein, d. 29. Aug. Die Hanno-
veraner legen unter Leitung des Jngenieurmajors Dammert27. Landwehr Regiments ernannt worden. eranDie Centralabtheilungs Kommiſſion zur Berathung des tüchtige Verſchanzungen an der Oſtküſte Schleswigs an.

Geſetzes, betreffend die Beſchränkung der Volks Verſamm- Rendsburg, d. 21. Auguſt. Wahrend den deutſchen
lungen, hat bis jetzt folgende redigirt: Truppen ſchon ſeit langer Zeit Waffenruhe, wie es ſcheint,

S. 1. Alle Preußen ſind berechtigt, ſich friedlich und ohne Waffen auferlegt worden und dieſelben ſich ruhig von dem ins Schles-
zu verſammeln. Volks Verſammlungen in nicht geſchloſſenen Räumen wigſche hereinbrechenden Daänen ihre Vorpoſten und Patrouil-
und öffentliche Aufzüge müſſen 24 Stunden vor dem Beginne derſelben len wegſ chnappen laſſen mußten, h aben die Danen ihre Rau
der Ortspolizeibehörde angezeigt werden. Die Anzeige muß Namen undWohnort der Anordner, Zeit und Ort der Verſammlung und bei Auf bereien zur See bis auf den letzten Augenblick fortſetzen dür
zügen den beabſichtigten Weg angeben. S. 2. Zu Volks Verſammlungen, fen. Noch geſtern Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr hat ein
welche auf öffentlichen Plätzen, in Städten und Ortſchaften oder auf daäniſcher Schooner die Lootsgalliot an der Muündung der Eider
Straßen ſtattfinden oder ſich daſelbſt in Aufzügen bewegen ſollen be ter Umſtand lche die Danen abermalsz. tspolizeibehörde. Dieſe Ge r weggenommen, unker mſtaän en wedarf es der vorgängigen Genehmigung der Ortspolizeibehörde eſe Ge als würdige Nachfolger der alten Wikinger bezeichnen. Die
nehmigung darf nur aus Rückſichten für die Freiheit und Sicherheit desVerkehrs verſagt werden. F. 3. Volks Verſammlungen und Aufzüge, Lootsgalliot, die erſt am 26. Auguſt auf Befehl der proviſo
N re Anzeige nach S. 1 und 2 e eetl i dae d dige riſchen Regierung ihre Station wieder eingenommen, hatte
olgt iſt, oder zu denen die nach S. 2 erforderliche Genehmigung nicht W r ooner einen Loot-ertheilt iſt, darf die Ortspolizeibehörde verhindern oder auflöſen. Dieſelbe nämlich wegt n er e (früher Kauf

Befugniß hat ſie in Betreff jeder Volks Verſammlung, ſobald darin zum ſen zugeſchi t, als ſich der daäni



fahrer und darum nicht als Kriegsſchiff zu erkennen) unter
holländiſcher Flagge naäherte. Wahrend ſich nun die Loots-
galliot anſchickte, auch dieſem Schiff einen Lootſen zukommen
zu laſſen, wird plötzlich die holländiſche Flagge heruntergelaſ
ſen, die daniſche Kriegsflagge aufgezogen und mit zwei be-
mannten Booten die Lootsgalliot genommen. So berichtet
der Lootſe, welcher den engliſchen Schooner hereingebracht hat.

(S. H. 3.)
Altonga, den 31. Auguſt. Der „Altonger Merkur“,

das gemäßigteſte Blatt der Herzogthümer, ſpricht ſich über
die Nachricht vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes folgender
maßen aus: „Alſo der Waffenſtillſtand iſt abgeſchloſſen und
die Ratificaton deſſelben durch den König von Preußen ſoll
keinem Zweifel unterliegen. Von Berlin erſchallt Jubel und
man preiſt den Herrn v. Below; auch in Kopenhagen, wo
übrigens die Kriegspartei noch das Uebergewicht zu haben
ſcheint im Gegenſatz zu den Provinzen, wo man die Folgen
des Krieges mehr verſpurt, wird man ſich die Bedingung
gefallen laſſen, wenn ſie wirklich ſo lauten, wie namentlich
die „B. H.“ ſie angiebt. Von Berlin war die Nachricht
gleich durch den Telegraphen nach Koöln gemeldet worden,
welches auch darauf deutet daß die Ratification keinem Zwei-
fel unterworfen iſt, und der Truppenzug wird nun wohl
aufhören. Jnzwiſchen iſt die zweite Abtheilung der wurtem-
bergiſchen Jnfanterie angelangt und, wie wir vernehmen, nach
Wandsbeck verlegt, und General Miller iſt ſeit geſtern Abend
wieder hier. Es fragt ſich nun aber, wie die Centralgewalt
und die deutſche Nationalverſammlung in Frankfurt die
Sache aufnehmen werden, da, wenn auch Preußen Vollmacht
zur Abſchließung eines Waffenſtillſtandes gegeben iſt, die Be
dingungen doch, allem Anſchein nach, bedeutend von den in
Frankfurt beſprochenen abweichen und in mancher Beziehung
dem Frieden vorgreifen. Aber die Frage hatte ſchon früher
durch das Auftreten Frankreichs, das hier mit England und
Rußland Hand in Hand geht, ein anderes Anſehn gewonnen
und war noch mehr eine Europäiſche geworden. Diejenigen,
welche dort am Ruder ſtehen, ſcheinen ihren Stolz darin zu

ſetzen, die Politik des Friedens und des treuen Feſthaltens
an den Verträgen (wie ſie dieſelben verſtehen) auf die Spitze
u treiben, und die ſchleswigſche Frage, bei der Frankreichch als Garant anſieht, mag ihnen eine erwunſchte Gelegen

heit gegeben haben, in dieſem Sinne drohend gegen Deutſch
land aufzutreten und ſich dadurch in den Augen der Nation
zu heben. Deutſchland, das ſo viel mit ſeiner innern Con
ſtituirung zu thun hat, iſt offenbar nach Außen ſchlecht be
rathen geweſen und es kommt nun darauf an, den Waffen
ſtillſtand zu benutzen, um eine Loſung der Frage im deut
ſchen Sinne vorzubereiten. Es zeigt ſich hier, daß es in
Fragen der äußern Politik nicht genügt, ſeinen Willen aus-
zuſprechen, ſondern daß man es anderen Staaten gegenüber
mit gleichberechtigten Souverainetäten zu thun hat, die auch
ihren Willen geltend machen und das Recht der Verträge für
ſich in Anſpruch nehmen. Was uns aber zunachſt beküm-
mert, iſt unſer Land. Wie wird man dort die Waffenſtill
ſtands Bedingungen aufnehmen, und was ſoll aus demſelben
während des neuen ſiebenmonatlichen Proviſoriums werden,
das dem Anſchein nach unauflosliche Widerſpruche, ja Un
moglichkeiten darbietet. Das ſtandiſche Bureau hat, ſeiner
Pflicht eingedenk, die Landesverſammlung auf den 4. Sept.
wieder einberufen. Welche Kämpfe werden ſich hier erheben,
und wird das Land die ihm auferlegte ſchwere Probe der
Geduld und des Patriotismus beſtehen

Frankfurt a. M., d. 26. Aug. Die hierher ge
ſandten Fachmanner, welche das vom vereinigten Deutſch-

r

land zu befolgende handelspolitiſche Syſtem mit berathen
ſollen haben ſchon ihre Arbeiten begonnen. Naturlich zer-
fallen ſie in zwei ſich entgegenſtehende Parteien, in die der
Freihandler, und die der Schutzzöllner. Jede Partei be-
ſchäftigt ſich damit, ihre Forderungen zu formuliren, und
mit moölichſt zu treffenden Motiven und Belegen vor die
National- Verſammlung zu bringen. Da indeſſen, trotz al
ler Verſchiedenheit der reſp. Beſtrebungen, es doch einige
Punkte giebt, in denen die Intereſſen zuſammentreffen oder
ſich durch beiderſeitige Zugeſtändniſſe ausgleichen laſſen, ſo
haben die beiden Parteien einen »Verein fur deutſche Zoll-
einigung geſtiftet, welcher zwiſchen den feindlichen Lagern
gleichſam einen neutralen Boden zu Vermittlungsvorſchla
gen bilden ſolle. Einleuchtend iſt es, daß Vorſchlage,
welche von den vereinten Vertretern aller Jntereſſen einſtim-
mig gemacht werden, ein großes, ja unwiderſtehliches Ge
wicht haben muſſen. Aber ebenſo einleuchtend iſt es auch,
daß der gedachte Verein nur ſolche Antrage vor die Behor-
den bringen darf, welche ganz einſtimmig beſchloſſen werden.
Denn da das Zuſammentreffen der Parteien ein ganz frei-
williges iſt, wobei keine ſich von der andern einen Zwang
auflegen laſſen ſondern mit der anderen nur ſo lange tran-
ſigiren will als ſie es fur zweckdienlich findet, kann von
Entſcheidung nach Stimmenmehrheit nicht die Rede ſein,
indem die Partei, welche der Zahl nach zufallig ſchwächer
vertreten wäre, ſogleich austreten mußte, um nicht durch
ihr Verbleiben das moraliſche Anſehen einer angeblichen
Vereinigung aller Jntereſſen, wobei aber ihr Jntereſſe un
terliegen ſollte, zu ſtaürken. Dies haben auch die betreffen-
den Parteien deutlich erkannt und in ihren Statuten aus-
geſprochen auch zeigten ihre bisher gepflogenen Verhand-
lungen, ihr allſeitig klares Gefuhl, daß alle verfangliche
Taktik fern bleiben muſſe, indem nur der loyalſte gegenſei-
tige Takt einen ſo lockeren Verband vor augenblicklichem
Zerreißen bewahren kann. Die erſte in dieſem Vereine
vorgebrachte Frage betraf die Tranſitzoölle. Einſtimmig
ſprach ſich die Anſicht aus daß dieſe nicht zur Finanz-
quelle gemacht werden durfen, indem dadurch die Benutzung
der inländiſchen Transportwege, und das Jntereſſe ſowohl
des Speditionsgeſchäfts als des uberaus wichtigen Tranſit
handels beeinträchtigt wird. Die ziemlich gegrundete Hoff
nung daß nach Vollendung der Eiſenbahnverbindung zwi-
ſchen Trieſt und den Nord und Oſtſeehafen ein neuer
großer Handelszug durch das vereinigte Deutſchland gelei-
tet werden kounne, durfte jede Erſchwerung des Tranſits
verbieten. Jnſofern Tranſitzoölle ſich in fruüheren Zeiten als
Beitrag fur die von den Regierungen beſorgte Unterhaltung
der Heerſtraßen rechtfertigen ließen, werden ſie jetzt durch
Hafen und Chauſſeegelder erſetzt. Doch wurde von eini-
gen Seiten, wegen der Koſten der nothwendigen Controle
bei dem Durchgange ſteuerpflichtiger Guüter, ein Erſatz an
die Zollbehörde beanſprucht. Jndem man dies gelten ließ,
wollten einige einen Satz als Maximum der Controlkoſten
ausgeſprochen wiſſen damit nicht mißbraäuchliche Belaſtung
ſtattfände. Andererſeits wurde verlangt, daß alle die Gren-
zen bisher zollfrei paſſirenden Guter wenigſtens einen no
minellen Zoll, zur beſſeren Controle der Quantitäten, im
Intereſſe der Statiſtik, erlegen ſollten. Hiergegen erhob
ſich ſtarker Widerſpruch. Darauf formulirte der Abgeord-
nete fur Dan g, Prince-Smith, den Antrag: „Tran-
ſitirende Guter erſetzen nur die nothwendigen
Koſten der Steuercontrole.« Nachdem man ſich
darüber verſtändigt hatte, daß die gerechte Stornirung ſol-
cher Tranſitkoſten genugend durch die Volksvertreter uber-
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wacht werden könne, und daß die Frage wegen des allge
meinen ſtatiſtiſchen Controlzolls offen zu laſſen ſei, wurde
jener Antrag einſtimmig zum Beſchluſſe erhoben, und als
erſte Frucht geeinigter Berathungen freudig begrüßt.
Die nächſte auch wohl ſchwierigere Unterhandlung wird die
Frage betreffen, ob Gewichtszoölle beizuhalten oder Werths-
zolle an deren Stelle einzuführen ſeien. Auch hierin glau-
ben wir, daß eine Vermittlung zu erreichen ſein wird.

Frankfurt a. M., d. 1. Sept. Die Oberpoſtamts-
Zeitung enthalt in ihrem „Amtlichen Theil Folgendes:
Jn Gemaßheit des Artikels 14. des Geſetzes vom 28. Juni
d. J. haben bereits die Regierungen der meiſten Staaten
Deutſchlands ihre Bevollmächtigten bei der proviſoriſchen Een
tralgewalt ernannt und es iſt zu hoffen, daß auch von Seite
der übrigen Regierungen dieſe Ernennung binnen Kurzem er-
folgen werde. Die bereits ernannten Bevollmächtigten ſind
für Preußen: Herr Staatsminiſter Camphauſen,; fur
das Königreich Sachſen: Herr Geh. Regierungsrath Kohl-
ſchütter; fur Hannover: Herr Juſtizrath v. Bothmer;
für Wurttemberg: Herr Obertribunalrath Freih. v. Ster-
nenfels; für Baden: Herr Geheimerath Welcker;
für Kurheſſen: Herr Geheimer Legationsrath Sylve-
ſter Jordan; für das Großherzogthum Heſſen: Herr
Miniſterialrath von Eigenbrodt; für Holſtein: Herr
Profeſſor Dr. Madai; fur Lauenburg: Herr Geheime-
rath Welcker; für Luxemburg und Limburg: Herr
Staatsrath von Scherff; für Sachſen-Weimar: Herr
Staatsrath v. Wydenbrugk; für Sachſen-Meiningen:
Herr Staatsrath Seebeck; fur Sachſen-Coburg-Go-
tha: Herr Geh. Regierungsr. Kohlſchütter; fur Braun-
ſchweig: Herr Geh. Legationsrath Pr. Liebe; fur Meck
lenburg- Schwerin und Mecklenburg-Strelitz: Herr
Regierungsrath Dr. Karſten; fur Oldenburg: Herr
Oberſt Joh. Ludwig Mosle; für Hohenzollern, Reuß
und Heſſen-Homburg: Herr Geh. Rath Freih. Adolf
v. Holzhauſen; fur Lippe-Detmold: Herr Geh. Ju-
ſtizrath Petri; fur Hamburg: Herr Senator Kirchen
paur; fur Frankfurt: Herr Schoöff Dr. Souchay; fur
Bremen: Herr Buürgermeiſter Smidt; für Lübeck: Herr
Senator Dr. Heinrich Brehmer.

Das Verordnungs- und Anzeigeblatt von Hohenzol-
lern-Sigmaringen enthält eine Bekanntmachung, wo-
nach der Furſt Karl (geb. 1785) die Regierung wegen
vorgerückten Alters in die Hande des Erbprinzen niederlegt.

Nach einer Angabe aus Wismar in der Roſtocker Zei
tung, die aus dem Munde des Hrn. v. Below ſelbſt her
rühren ſoll, werden die Friedensunter handlungen zwi-
ſchen Deutſchland und Dänemark in Luübeck (nicht, wie neu-
lich gemeldet, in London) ſtattfinden.

Wien d. 28. Auguſt. Ein großer Theil der National-
garde hat erklart, daß ſie unter keiner Bedingung mehr die
Waffen gegen die Arbeiter kehren würden man ſolle Mili-
tair dazu nehmen. Dem zufolge ſollen auch drei neue Regi-
menter im Anmarſche gegen Wien begriffen ſein. Die Zahl
der bei der letzten Affaire Gebliebenen wird jetzt mit Genauig-
keit auf 18 Perſonen angegeben dagegen ſoll die Menge der
beiderſeits Verwundeten über 200 betragen.

Trieſt, d. 26. Auguſt. Der „Vulcano“ iſt heute von
Venedig mit der Nachricht zurückgekehrt, daß Albini den Be-
ſchluß gefaßt habe, binnen fünf Tagen, als der zur Ein-
ſchiffung der Truppen und zur Vorbereitung fur die Abfahrt
nothigen Zeit, die dortigen Gewaäſſer zu verlaſſen und die
Richtung nach Sardinien zu nehmen. Venedig ware alsdann
auf ſich ſelbſt beſchrankt, und dürfte ſich, zu Land und zu

Waſſer eingeſchloſſen denn wir hören, daß unſer Geſchwa
der zu deſſen Blokirung auslaufen ſoll ſchwerlich lang
mehr halten koönnen.

Jtalien.
Durch Geſetz vom 25. Auguſt (von den Kammern auf

den Antrag eines Deputirten angenommen und von dem Stell
vertreter des Königs ſanctionirt) werden die Jeſuiten aus den
ſardiniſchen Staaten ausgeſchloſſen und ihre Güter dem Fis-
cus überwieſen, welcher daraus, ſo weit noöthig, die Bedurf-
niſſe der Nationalcollegien zu beſtreiten hat. Die dem Orden
angehörigen Jndividuen, welche keine Landeskinder ſind, ha-
ben die ſardiniſchen Staaten binnen 14 Tagen zu verlaſſen
und werden, wenn ſie ſich wieder betreten laſſen, nach den
Polizeigeſetzen beſtraft. Den eingeborenen Mitgliedern wird
eine jaährliche Penſion von 500 Lire (200 Fl.) ausgeſetzt. Die-
jenigen, welche dieſe Penfion genießen wollen, müſſen um ihre
Säculariſirung einkommen, welche dann die Regierung vom
heiligen Stuhl auszuwirken übernimmt. Stellen ſie kein ſol-
ches Verlangen, ſo ſind ſie den Beſtimmungen des Strafco-
der unterworfen. Ebenſo wird der Orden der Schweſtern
vom heiligen Herzen im ganzen Staat mit Ausnahme von
Savoyen aufgehoben und ſeine Guter eingezogen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 28. Aug. Jn einer Verſammlung

der Schleswiger am 26. Aug. machte der bekannte Lau-
ritz Skau darauf aufmerkſam, auf welche Weiſe das Jn-
tereſſe Schleswigs, welches doch ebenſo wie jede andere Pro
vinz des Königreichs ſeine Eigenthümlichkeiten hatte, in der
nachſt bevorſtehenden Reichsverſammlung vertreten werden
konnte. Nach ſeiner Meinung gabe es zwei Auswege. Ent-
weder könnte die Regierung den Zutritt einer Anzahl ſchles
wiger Volksmanner erlauben, um ohne Stimmrecht an den
Discuſſionen der Verſammlung Theil zu nehmen. Dieſer
Vorſchlag mochte aber Schwierigkeiten in der Ausführung
haben, namentlich würden die Frankfurter Burſchen ein
fuürchterliches Geheul erheben und ein ſolches Verfahren als
einen hinterliſtigen Bruch der Waffenſtillſtandsbedingungen
anſehen u. ſ. w. Oder die Regierung konnte einen Theil
der königlichen Deputirten aus den Schleswigern nehmen.
Durch dieſes „Einſchmuggeln“ wurde man zwei Fliegen mit
Einer Klappe ſchlagen, die Beſchuldigungen der frankfurter
Verſammlung abwehren und das Jntereſſe der daniſchen
Schleswiger wahrnehmen können. Er ſei fur den letzten Vor
ſchlag, der dann auch bei den Anweſenden allgemeinen Bei-
fall erhielt.

Frankreich.
Paris, d. 29. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der

Nationalverſammlung zeigte der ſtellvertretende Praſident Cor
bon an, daß wegen Unpaßlichkeit des Berichterſtatters Mar
raſt der Bericht über den Verfaſſungs Entwurf der Commiſ-
ſion heute nicht verleſen werden könne Hr. Warennes werde
aber einſtweilen den Entwurf mittheilen. Hr. Warennes ver-
las denſelben unter tiefer Stille der Verſammlung. Wir ge
ben nachſtehend, um unnoöthige Wiederholungen zu vermeiden,
diejenigen Theile des neuen Entwurfs, welche von dem ur-
ſprunglichen Entwurfe abweichen:

Jn Gegenwart Gottes und im Namen des franzöſiſchen Volkes
verkündet und verfügt die National- Verſammlung 1) Frankreich iſt
als Republik conſtitairt. Bei Annahme dieſer definitiven Regierungs
form hat es ſich zum Zwecke geſetzt, in der Weit die Jnitiative des
Fortſchrittes beizubehalten und die franzöſiſche Nation zu einer im



mer höheren Stufe der Sittlichkeit, der Aufklärung und der Wohl-
fahrt empor zu bringen. 2) Die franzöſiſche Republik iſt eine de
mokratiſche und eine untheilbare. 3) Sie anerkennt frühere und hö
her ſtehende Rechte und Pflichten, als die menſchlichen Geſetze. 4)
Sie hat zum Dogma: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. 5) Sie
achtet die fremden Nationalitäten, wie ſie ihre Unabhängigkeit geach
tet zu machen Willens iſt. Sie unternimmt keinen Krieg zu Erobe-
rungszwecken und greift die Freiheiten fremder Nationalitäten nicht
an. 6) Die Bürger ſollen das Vaterland lieben, der Republik die-
nen und ſie vertheidigen, ſelbſt auf Koſten ihres Lebens. 7) Sie ſol
len zu den Staatslaſten im Verhältniſſe ihres Vermögens beitragen.
8) Sie ſollen ſich durch die Arbeit Exiſtenzmittel für die Gegenwart
und die Zukunft ſichern. 9) Die Republik ſoll den Bürger in ſeiner
Perſon ſeiner Familie, ſeiner Religion ſeinem Eigentyume, ſeiner
Arbeit ſichern ſie ſtellt in Jedermanns Bereich den allen Menſchen
unentbehrlichen Unterricht, ſie giebt den bedürftigen Bürgern Exi-
ſtenzmittel, indem ſie entweder in den Grenzen ihrer natürlichen
Hülfsquellen ihnen Arbeit verſchafft, oder den Unterhalt derjenigen
übernimmt welche in Folge von Alter oder Krankheiten zu arbeiten
außer Stande ſind. Demgemäß hat die National-Verſammlung, treu
den Ueberlieferungen der großen Verſammlungen der erſten franzöſi
ſchen Revolution folgende Form der Verfaſſung derathen und feſt-
geſtellt

Von der Souverainität.
Art. 2. Niemand kann anders, als Kraft des Geſetzes, verhaf-

tet oder eingeſperrt werden. Art. 3. Die perſönliche Freiheit iſt unverletzlich; ſie hat nur die Freiheit des Nächſten zur Srenze. Art. 4.

Es giebt keine Ausnahmegerichte jeder wird durch ſeine natürlichen
Richter gerichtet. Art. 7. Jeder bekennt frei ſeine Religion und em
pfängt vom Staate gleichen Schutz. Die Geiſtlichen der vom Geſetze
anerkannten Culte empfangen eine Beſoldung. Art. 8. Die Bürger
haben das Recht, ſich friedlich und ohne Waffen zu verſammeln, und
ihre Anſichten durch die Preſſe kund zu geben, wenn ſie den dieſelbe
regelnden Geſetzen nachkommen. Art. 9. Der Unterricht wird unter
Aufſicht des Staates ertheilt. Art. 10. Den Bürgern ſind, ohne
andern Unterſchied, als ihr Verdienſt alle Aemter zugänglich. Art.
12. Die Verfaſſung gewährleiſtet den Bürgern die Freiheit der Ar
beit und der Jnduſtrie. Die Geſellſchaft begünſtigt dieſe Arbeit und
dieſe Jnduſtrie durch unentgeltlichen Elementarunterricht und durch
Einrichtungen welche die Erleichterung der Beziehungen zwiſchen den
Arbeitgebern und Arbeitern bezwecken. Sie gewährt den verlaſſenen
Kindern, ſo wie den kranken und invaliden Greiſen Beiſtand. Art.
14. Der Wahl der National- Verſammlung dient die Bevölkerung zur
Grundlage. Die Stimmgebung iſt direct. Aue Franzoſen ſind Wah
ler, vorausgeſetzt, daß ſie 20 Jahre alt und im Genuſſe ihrer bür-
erlichen Rechte ſind. Der Präſident iſt berechtigt, im Oringlich-
eitsfalle die Rational Verſammlung einzuberufen. Kein Geſeßtzent-

wurf, die Dringlichkeitsfälle ausgenommen, darf definitiv angenom
men werden bevor er dreimal in Zwiſchenräumen von mindeſtens
zehn Tagen der Berathung unterworfen wurde.

Von der vollziehenden Gewalt.
Er (der Präſident der Republik) antwortet jedes Jahr auf die

Adreſſe der Verſammlung durch eine Botſchajt, worin er den Zuſtand
der Angelegenheiten der Republik auseinanderſetzt. Allgemeine Am-
neſtieen können nur durch die Verſammlung ausgeſprochen werden.
Verurtheilte Minißer können nur durch die Verſammlung begnadigt
werden. Die Dringlichkeitsgeſetze werden binnen Monatosfriſt ver
öffentlicht; der Präſident kann innerhalb dieſer Friſt eine neue Be
rathung der votirten Geſetze begehren. Die Mitglieder des Staats
rathes werden auf ſechs Jahre von der National- Verſammlung durch
geheimes Scrutinium ernannt. Die Stellung militäriſcher Erſatz
männer iſt unterſagt. Ein Geſetz wird die Fälle beſtimmen, in wel
chen der Belagerungszuſtand verhängt werden kann, ſo wie die Maß
regeln auf welche er ſich erſtrecken wird. Die Verfaſſung kann im
lesten Jahre einer Legislatur revidirt werden. Es wird durch die
conſtituirende Verſammlung vor ihrer Trennung zur Zuſtandebrin-
gung der organiſchen Geſetze geſchritten werden, welche die gegen
wärtige Verfaſſung ergänzen ſollen.

Eine lange Aufregung folgte der Verleſung des Verfaſ-
ſungsentwurfes der Kommiſſion.

Paris, d. 30. Aug. Der z„National“ ſchreibt über
die italieniſche Angelegenheit: „Der Vermittelungs Vorſchlag
Frankreichs und Englands iſt bis jetzt unbeanwortet geblieben.
Oeſterreich beobachtet ein vollkommenes Stillſchweigen oder,
um es beſſer zu ſagen, es weicht einer Erklärung aus, indem
es Vorwande aufſtellt, welche nicht langer als ernſt betrachtet
werden können Wenn Oeſterreich das Stillſchweigen
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nicht bricht, ſo muß Frankreich, des Harrens müde daſſelbe
als eine Weigerung betrachten. Wir geben die Hoffnung auf
eine Löſung noch nicht auf, welche allein dem doppelten Jnter-
eſſe der lombardiſchen Nationalitaät und des europäiſchen Frie-
dens entſpricht. Wenn Oeſterreich aber unter dem Einfluſſe
irgend einer blinden Halsſtarrigkeit uns zu einer bewaffneten
Dazwiſchenkunft zwingen ſollte, dann würde wir hoffen
es noch kein Grund vorhanden ſein, einen allgemeinen Zu-
ſammenſtoß zu fürchten. Der „National“ verſichert übri
gens, daß Frankreich niemals einen Eroberungskrieg unter
nehmen werde. Es habe dies erklart und werde es be-
weiſen.

Die „Patrie“ zeigt heute wieder an, daß Ludwig Na-
poleon, abermals gewahlt, die Wahl jetzt annehmen wurde.
Daſſelbe Blatt beſtreitet fortwaährend, daß reactionare Um
triebe in den Junitagen mitgewirkt hatten.
Die Legitimiſten und Philippiſten ſind jetzt definitiv ver

einigt. Ein legitimiſtiſches Blatt zeigt dieſe Ausſohnung und
Verſchmelzung in folgender officiellen Weiſe an: „Wir koön-
nen heute officiell die Nachricht mittheilen, daß die Prinzen
des Hauſes Orleans anerkannt haben, daß der Herzog von
Bordeaux legitimer Erbe der Krone von Frankreich ſei, und
daß ſie förmlich Verzicht geleiſtet auf jedes Unternehmen und
jede Combination, die der Wiederherſtellung der legitimen
Monarchie hinderlich ſein konnte in dem Falle, wo die Re
publik in Frankreich fur unmöglich gehalten wurde. So-
dann meint daſſelbe Blatt: „Die Februarrevolution ſei am
Vorabend, das Ende ihrer Laufbahn zu erreichen.

Paris, d. 31. Aug. Jm heutigen „Moniteurs lieſt
man Die beunruhigendſten Gerüchte waren geſtern bezug
lich Montpelliers im Umlaufe. Wir ſind ohne genaue De
tails hinſichtlich der Thatſachen, aber wir haben die Ge-
wißheit, daß die Colliſion, welche in jener Stadt vorfiel,
trotz ihrer Erheblichkeit unterdruckt ward und daß die Ord-
nung jetzt hergeſtellt iſt. Die zwei von der Regierung em
pfangenen telegraphiſchen Depeſchen lauten: Eine Kund-
gebung der legitimiſtiſchen Partei hat ſo eben zu Montpellier
ernſthafte Ruheſtorungen veranlaßt. Der Prafect begab ſich
an der Spitze einer Compagnie der Nationalgarde auf den
Schauplatz der Unordnung. Er trat allein vor, um Frie
densworte zu ſprechen, wurde aber mit einem Steinhagel
und mehreren Flintenſchuſſen empfangen. Ein Gensd'arm
wurde an ſeiner Seite ſchwer verwundet eben ſo auch ein
Polizei Commiſſar und ein Jnſtruktionsrichter. Der Pra
fect empfing eine Contuſion an der Schulter, die ihn zu un
terzeichnen verhindert. Das Viertel, wo dieſe Ruheſtoörung
ſich zutrug, iſt durch die Nationalgarde umzingelt. Die ge-
richtliche Unterſuchung hat begonnen. Zweite Depeſche:
Obgleich noch große Aufregung herrſcht, iſt die Stadt doch
materiell ruhig. Der Gensd'arm, welcher geſtern neben
dem Prafecten verwundet ward, ſtarb in der Nacht. Funf
verwundete Legitimiſten ſind im Spital. Der Prafect lei-
det ſehr an ſeiner Wunde; der General-Procurator hat das
Gericht zu dem in dieſer Sache noöthigen Verfahren aufge
fordert. Andere Angaben laſſen den Befehlshaber der
Gensd'armerie getödtet oder verwundet ſein. Von hier iſt
r der General Procurator Laiſſac nach Montpellier ab
gereiſ't.

Vermiſchtes.
Unter den vielen eurioſen Petitionen, welche der preu

ßiſchen National Verſammlung vorliegen, befindet ſich auch
eine von Brehmer und Schoönberg beide Jnhaber eines
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Schreib-Bureau's welche wunſchen, daß die National
Verſammlung ihre Verhandlungen doch nicht durch den Druck,
ſondern durch die Feder vervielfaältigen laſſe. Auch die frank
furter Verſammlung weiß von ſeltſamen Wunſchen deutſcher
Bürger zu erzaählen, z. B. Petition des Zacharias Schmeer-
bauch um Amneſtie der Gebrüder Michel und Andreas
Schmeerbauch. Petition und Aufforderung aller Deutſchen
zur Eroberung der Halbinſel Yucatan. Petition des Gart-
ners Bachmann um Unterſtützung zu ſeiner Reiſe nach Ame-
rika. Petition des Kaminfegers Friedrich Chriſtmann zu
Frankenthal um eine Kaminfegerſtelle, u. ſ. w.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 2. September.

Weizen 2 10 3 A bis 2 13 9Roggen 6 e 3 1 7 6Gerſte 1 3 9 1 7 6Hafer 7 6 20Magdeburg, den 2. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 63 Gerſte 27 33Roggen 32 34 Hafer 15 18
Leipzig den 1. September.

Nach Dresdner Scheffeln.
Weizen 4 5 Ngr. bis 4 10 Nr.Roggen 2 2Gerſte 1 e 27 2Hafer 1 4Erbſen 2 2 2 5Rappsſaat 5 15 6W.Rübſen 5 5 15S.-Rübſen
Gerein. Rüböl 12 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 4. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. September 52 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Hellmuth m. Bed. a. Altenſchlürf.
Hr. Rent. v. Gutmann a. München. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Güntheroth a. Höchſt. Hr. Reg. Rath Krönig u. Hr. OLG.
Rath Auguſtin a. Potsdam. Hr Geh. Rath Müunch, Hr. Par-
tik. Lawoie u. Hr. Gymnaſ. Degenkolb a. Magdeburg. Die
Hrru. Kaufl. Grote a. Nordhauſen, Knips a. Frankfurt.

Stadt Zürich Frau Kreisphyſ. Wiedemann m. Sohn a. Wol-
mirſtedt. Hr. Appellat.Rath Scheibe a. Cöln. Hr. Ziegeleibeſ.
Scheibe a. Lodersleben. Frau Reg. Rath Demuth a. Leipzig.
Die Hrru. Commiſſ. Gebr. Cohn a. Mühlingen. Die Hrrn.
Kaufl. Behrend a. Hamburg, Hirſch a. Halberſtadt, Schneider
a. Berlin Müller a. Frankfurt.

Goldnen Ring: Hr. JuſtizCommiſſ. Seeligmüller a. Cönnern.
Hr. Kaufm. Brandenburg a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Golde a.
Kannewurf.

Engliſcher Hof Frau Geh. Räthin Zſchoch m. Sohn a. Cöslin.
Hr. Kaufm. Gerlach u. Hr. Architekt Beyer a. Berlin. Hr.
Gaſtw. Hennig a. Leipzig. Die Hrrn. Rentiers Lindemann u.
Keller a. Wien. Hr. Oberbergmſtr. v. Schönfeld a. Greiz. Hr.
Künſtler Bosco a. Preßburg. Hr. Prem. Lieut. Hübner u. Hr.
OberControl. Kamann a. Saarbrück. Hr. Gutsbeſ. Vetter a.
Grünberg. Hr. Poſthalter Ortmann a. Gumbinnen.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Dresner a. Stendal, Krieger
a. Leipzig, Thalmann a. Elberfeld. Hr. Handelsm. Siemeroth
a. Gröbzig. Hr. Verwalter Semmler a. Bremen. Hr. Maler
Brandt a. Berlin. Hr. Baron v. Setto a. Suhl. Hr. Rentier
Hohendorf a. Breslau. Hr. Jnſp. Riemer a. Braunſchweig

Stadt Hamburg: Hr. Poſtſekr. Lietz a. Pyritz. Hr. Antiquar
Degenhardt a. Stralſund. Hr. Gutsbeſ. Creuz a. Rügen. Die
Hrrn. Kaufl. Dube a. Magdeburg, Schönholz a. Berlin, Kloß a.
Prag, Himmer a. Hamburg.

Goldne Kugel: Hr. Academ. Döhring u. Hr. Cand. Kramer a.
Berlin. Die Hrru. Kaufl. Tammne a. Mainbernheim Heinecke
a. Dresden, Kochtmann a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Stichling a.
Eilenburg. Hr. Factor Golditz a. Braunſchweig.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Berlin Berg a.
r Hr. Paſtor Kranz a. Hamburg. Hr. Dr. phil. Giebel
a. Breslau.

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den

Stadten des Saalkreiſes für den Monat Septbr. 1848 einge
reichten Taxen.

Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen
das angegebene Gewicht haben.

c DIlIJ

Roggen-Gebäck: Gebet
Na m e: feines Brod Hausbacken; Schwarz- tur l e eR R Lth. e
Wettin.

1. Chryſtall sen. 10 71 l2. Chryſtall jun. 10 61 1 173. Eſſe 10 6 184. Fügner. 10 7 165. Günther 11 71 1176. Wwe. Rathmannj 1 7 1777. Roſenfeld jun. 1 6 I 168. Schade sen. 10 6 l9. Schade jun. 11 7 m 16CGönnern.1. Berger 8 1 19 22. Eberus 81 183. Gerth 10 8 1204. Gotſch 1 8 185. Günther 1 8 166. Harniſch sen. 6561 1197. Harniſch jun. 9 71 l 18S. Knauf 1 81 169. Lincke 1 8 I 1810. Schmidt 8 I 18Löbejün.

1. Berg 1 s ar l2. Fauſt 1 6 4193. Göſchke 1 61 41194. Wwe. Güldenfußff 81 6 165. Hedicke 1 21 el 166. Hudemann e e e7. Meyer m 10S. Nordmann 91 6 19Rebentiſch 1 11 584 11810. Tümmler, Fr. 1 8 8 19Tümmler, Carl 1 s 6 l 16



Edietal-Vorladung.
Da folgende Perſonen, als:

a) der Schuhmacher Johann Gottlieb
Thiemer aus Ammendorf, geb.
den 29. Januar 1800, welcher ſeit dem
Jahre 1831 keine Nachricht von ſich ge
geben und deſſen Vermögen in 10
beſteht

der Schuhmacher Friedrich Wilhelm
Thiemer, geb. zu Ammendorf den
17. October 1804, und ſeit Oſtern 1836
in unbekannter Abweſenheit. Vermögens
betrag 10

o) Johann Daniel Bachran, geboren zu
Eisdorf den 27. Auguſt 1790, und
angeblich ſeit länger als 10 Jahren von
hier nach Amerika gewandert, ohne Nach
richt von ſich zu geben. Vermögensbe-
trag etwa 48

ä) der Böttchergeſelle Johann Wilhelm
Eduard Neuſtädt von hier, geboren
den 10. November 1804, ſeit mehr als
20 Jahren von hier entfernt, ohne Nach
richt von ſich zu geben. Vermögensbe-
trag 10

o) der Schiffer Heinrich Stelzer aus
Wettin, angeblich im Jahre 1834 in
der Elbe verunglückt und ſeit dem 9. De
cember 1839 ohne Nachricht über ſeinen
Aufenthalt abweſend;
der Dienſtknecht Johann Reckert, ge

boren zu Zappendorf den 27. Sep-
tember 1779, und angeblich vor mehr
als 33 Jahren in Dommitz in Dien-
ſten, ſeitdem aber in unbekannter Ab-
weſenheit. Vermögensbetrag etwa 16

g) ter Todtengräber Johann Ehrhardt
Lenz von hier, ſeit 1806 in unbekann
ter Abweſenheit. Vermögensbetrag circa
246

der Böttcher Johann Wilhelm Ema-
nuel Pötſch von hier, geboren den 11.
März 1804, und angeblich ſeit dem
10. Februar 1836 unbekannt abweſend;

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren
Todeserklärung beantragt worden iſt, ſo
werden dieſelben, ſowie deren unbekannte
zurückgelaſſene Erben hierdurch geladen, ſich
ſpäteſtens in dem auf

den 30. December 1848 Vor-
mittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge-
richts-Rath Langerhanß an Gerichtsſtelle
hierſelbſt Zimmer Nr. 6 anberaumten Ter
mine perſönlich oder ſchriftlich zu melden,
widrigenfalls die genannten abweſenden Per
ſonen für todt erklärt, und die Jnteſtat
Erbfolge in deren Vermögen eröffnet, der
Nachlaß des oben ad g. genannten Todten-
gräbers Lenz von hier dem Königlichen
Fiskus überwieſen werden wird.

Halle a/S. am 29. Februar 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

H

Bekanntmachung.
Jm Lokale des unterzeichneten Gerichts

ſollen auf
den 25. September von Vormittags

9 Uhr an
einige 40 caſſirte Acten öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Eisleben, am 30. Auguſt 1848.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gericht.
Um Jrrthümer zu vermeiden, wird einem

verehrten Publikum ergebenſt bekannt ge-
macht, daß unſer nächſter Egidius Markt
auf den 14. September abgehal-
ten wird.
Gröbzig, den 31. Auguſt 1848.

Der Magiſtrat.
Compagnon-Geſuch.

Zu einem lucrativen Geſchäft, welches
vergrößert werden ſoll wird ein Theilneh-
mer braucht nicht Kaufmann zu ſein) von
1500 2000 disponibelm Kapital ge-
ſucht. Näheres unter Nr. 8 N. M. poste
restante Leipzig frei.

Acker- Verpachtung.
Sonntag den 10. Septbr. Nachmittags

2 Uhr ſollen in der Schönbrodtſchen
Schenke allhier meine ſämmtlichen Aecker
in einzelnen Parzellen meiſtbietend auf 12
bis 18 Jahre verpachtet werden. Die nä-
heren Bedingungen werden vor dem Termi-
ne bekannt gemacht.

Plößnitz, den 1. September 1848.
Baumgarten.

Der Verein der Aerzte und
Apotheker im Reg.-Bez. Merſe-
burg verſammelt ſich am 7. Sep-
tember d. J. zu Eisleben.

Halle, den A. Sept. 18AS8.
Dr. Hertzberg.

Große Auction von Pferden.
Am Mittwoch den 6. September d. J.

Vormittags 9 Uhr ſollen im Gaſthofe zur
Sonne vor dem Sudenburger Thore in
Magdeburg

circa 20 Stück tüchtige ſtarke, größten-
theils 6jährige Arbeits Und Ackerpferde,
worunter mehrere Paare egale und 1
Kinderpferd, ſowie ein Paar Kutſchge
ſchirre, einige Sattel und Zäume,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

P. Käſebier,
Auctions- Commiſſarius.

Nächſten Sonntag den 10. September
Mittags 12 Uhr findet die Weihe unſe-
rer Bürgerwehr-Fahne hierſelbſt ſtatt, wo
zu auswärtige Freunde ergebenſt einladet

Gröbzig, den 4. September 1848.
das Feſt-Comits.

Leihhaus- Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder, aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt und September 1847 findet
den 16. October d. J. Nachmittags von
2 Uhr an gr. Klausſtr. Nr. 872 ſtatt.

Erneuerungen ſind nur bis zum 26. Sep-
tember zuläſſig.

Halle, den 11. Auguſt 1848.
M. Goldſchmidt.

Paradiesgarten.
Dienstag den 5. d., Abends 6 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Ein geſchickter Tiſchler, der im Kaſten

bau geübt, findet ſofort dauernde Beſchäf-
tigung in der Pianoforte- Fabrik von G.
Honigmann in Halle, kleine Ulrichſtr.

Die erſte Sendung ächter Harlemer
Blumenzwiebeln empfehle ich hiermit
in beſter Auswahl und ſind Preisverzeich-
niſſe darüber unentgeldlich zu haben.

C. H. Riſel.

Grüne Pomeranzen
empfing C. H. Riſel.

Sehr leichten geſchnittnen Portorieo,
à t 6 empfiehlt C. H. Riſel.

Oeffentlicher Dank.
Am 30. Auguſt Nachmittags gegen 4 Uhr

fuhr ein zündender Blitzſtrahl in eine mei-
ner Scheunen, ſo daß ſämmtliches darin
befindliche Getreide, nebſt Hülſenfrüchten
und Klee, ein Raub der Flammen wur-
de. Herzlichen Dank nun allen denen,
welche beim Löſchen der Feuersbrunſt ſo
thätigen Antheil nahmen und durch umſich
tige Anordnung ſo wirkſame Hülfe leiſte
ten, daß mein Wohnhaus und die Nach
bargebäude vom Feuer verſchont blieben, be
ſonders dem Herrn Grafen von Kiel-
mannsegge zu Räther, dem Herrn
Feuercommiſſarius Schröter zu Deder-
ſtedt, den Spritzenmannſchaften und übri-
gen Hülfeleiſtenden der umliegenden Dör-
fer, dem Herrn Schulzen Pallas allhier,
den Herren Schulzen der Nachbargemeinden
und allen Einwohnern aus Neehauſen,
Volkmaritz und Elbitz, die auch nach
dem Brande uns noch beigeſtanden haben,
ſo wie allen theuern Verwandten und lie-
ben Freunden, die durch ihre Theilnahme
und Hülfe uns unſern Verluſt zu erleich-
tern ſuchten endlich dem Herrn Paſtor
Weidel für ſeine, Sonntag nach dem
Brande gehaltene, ſchöne, troſtreiche Pre
digt unſern innigſten Dank. Mvöchte
der Allmächtige ſie Alle vor ähnlichem
Schreck in Gnaden bewahren!

Neehauſen, im September 1848.
Auguſt Strödicke.
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1000, 600, 500, 400, 300, 250 und
100 ſind auszuleihen durch den Secre-
tair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Zwei Penſionäre finden zu Michaelis
unter Aufſicht eines Lehrers eine freund
liche und liebevolle Aufnahme. Nachricht
hierüber wird ertheilt in der Dachritzgaſſe
Nr. 983.

6000 werden gegen pupillariſche
Sicherheit auf ein zu Halle belegenes
Grundſtück gegen 4 pCt. Zinſen zum 1. De
cember d. J. zu leihen geſucht. Gefällige
Offerten bittet man unter der Chiffre J. B.
in der Expedition des Couriers niederzulegen.

Für die mir von allen Seiten ſo ſchleu
nig und in ſo umfaſſender Weiſe gewordene
Hülfe und Schutz dei der am Sonntag
Abend mir drohenden Feuersgefahr ſage ich
hiermit öffentlich allen meinen lieben Mit-
bürgern meinen herzlichſten Dank. Nament-
lich hat ſich die Bürgerwehr hierbei auf
das Vortrefflichſte bewährt und ich fühle
mich derſelben daher beſonders verpflichtet.

Halle, den 4. September 1848.
Der Kaufmann Brauer sen.

Eine junge anſpruchsloſe Dame, die fer-
tig franzöſiſch ſpricht, würde bei einer adli-
gen Familie auf dem Lande, in der Gegend
von Leipzig einen ſtillen, aber angeneh-
men und gänzlich koſtenfreien Aufenthalt
finden wenn ſie geneigt wäre, einer jun-
gen Dame dafür Unterricht in der franzö
ſiſchen Sprache zu ertheilen. Darauf re
flektirende Damen werden erſucht, ihre
Adreſſen und näheren Angaben ihrer Fa-
milienverhältniſſe nach Leipzig poste re-
stante unter der Chiffre A-- Z. gelangen
5 laſſen, worauf baldigſt Antwort ertheilt
wird.

(Offene Stelle:.) Für Ge-
ſchäftsreiſende, Buchhalter, Rechnungsfüh-
rer, Correſpondenten und Handlungs-Com-
mis in allen Branchen ſind zu jeder Zeit
ſehr vortheilhafte Stellen zu beſetzen durch
Mierſch's Agentur-Bureau, Neu
ſtädter Kirchſtraße Nr. 1 und 2 in
Berlin.

Bekanntmachung.
Eine ſehr frequente, in zwei großen Dör-

fern an der Chauſſee belegene Bäckerei, wo
täglich, ohne die Weißbäckerei, 2 bis 3 Mal
Brod gebacken wird, ſoll wegen Familien
verhältniſſen verkauft werden und iſt dar
auf Reflektirenden das Nähere zu ertheilen
beauftragt G. E. Gotzſche in Hohen-
thurm.

Unterhändler werden verbeten.
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Holzverkauf.
Eine Partie abgehauener Obſtbäume ſoll Mittwoch, den 6. d. M. Nachmittags

3 Uhr, im Garten des Herrn Oekonomen Lehmann (am Leipziger Thor Nr. 1631)
in einzelnen Haufen gegen ſofortige baare Bezahlung an den Beſtbietenden durch den
Herrn Staädtbaumeiſter öffentlich verkauft werden. Das erſtandene Holz iſt am Tage
der Auction fortzuſchaffen.

Halle, den 2. September 1848.
Der Vorſtand des Aetien- Vereins zur Erbauung eines Wohn-

hauſes für kleinere Familien.

Hab' Acht!
Zündnadel-Patronen, die 100 Stück 1 Zündſpiegel und

Hülſen, die 100 Stück 16 bloße Pulverhülſen, die 100 Stück 28
ſo wie jede Art Schießbedarf zu den billigſten Preiſen, empfiehlt zu geneigter Be
rückſichtigung Moritz Oberländer in Leipzig,

in Reichels Garten Quergebäude.

Mühlen- Verkauf.
Jn der Nähe bei Nordhauſen iſt eine ſehr nahrhafte, ſtets mit hin-

länglichem Waſſer verſehene, im beſten baulichen Zuſtande be-
findliche Mahl-, Graupen und Oelmühle nebſt Zubehör an Gärten, Länderei 2c. für
den billigen Preis von 6000 A Gold ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft
wird der Herr Juſtiz-Commiſſar Dr. jur. Fiſcher in Nordhauſen auf frankirte
oder mündliche Anfragen zu ertheilen die Güte haben.

Jm Jntereſſe der Müller unſerer Provinz iſt von der Meiſterinnung zu Hal
berſtadt eine Einladung zu einer Generalverſammlung zum S. Sept. d. J. Mittags
1 Uhr im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adlerg in Calbe a/S. erlaſſen worden.

Von obengenannter Jnnung beſonders dazu aufgefordert, erlauben wir uns unſere
Collegen hieſiger Gegend dazu einzuladen. Gegenſtände der Beſprechung werden ſein:
Die Angelegenheit der zinspflichtigen Müller, die Errichtung von Jnnungen, Abfaſſung
einer Petition an die Nationalverſammlung, die Erhaltung unſerer Rechte c. betreffend.

Halle, am 1. Sept. 1848. Die Mühlenbeſitzer
Fr. Küſtner. C. F. Otto.

Anzeige.
Da bis jetzt im Allgemeinen unter dem geehrten hieſigen Publikum noch ſo ver-

ſchiedene Gerüchte über mein Geſchäft und die Preiſe der verſchiedenen Artikel deſſelben
curſiren, ſo ſehe ich mich veranlaßt, folgenden Preis-Courant hiermit zu veröffentlichen.

Preis-Courant.
Herren-Artikel: Damen-Artikel:Napoleon Stiefeln von 18 A. Atlas Stiefeln von 21

RiemenStiefeln m. Stelzen 8--12 do. Schuhe von I
Souverow Stiefeln 6 10 Stiefeln in Serge de Be-
Lackirte do. 4 15 ry, Sammetoder ando. Ballſchuhe 2 41 dern Stoffen 11 2Kalblederne Stiefeln Z l -5 do. Klappſchuhe 17-2
do. von Straßburger Schäften 41 51 o. Victoria Stiefeln do. do
do. von Bordeauxer 6 49. Schuhe 1do. von weißen ruſſiſchen 8 Sttiefeln in Gemsleder 21
Knöchelſtiefeeln 2222 3 o. in Wiener Kalbleder
Engliſche Knopfſtiefeln 38 5 do. in inländiſchem do. 12 1
Wiener Schuhe 2 3 Jn den verſchiedenen andern Gattungen der
Ballſchuhe 13 Schuhe ebenfalls verhältnißmäßig.

Ch. G. Gebhardt,
Schuh u. Stiefelmacher aus Cöln a/Rhein.
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Neue Engl. Vollheringe
von vorzüglicher Feinheit empfing wiederum und empfehle ſelbe in Tonnen und Schocken
zu den billigſten Preiſen, einzeln à St. 6 H. bis 1 ſo wie ſehr fette holländiſche
Heringe von ſehr feinem Geſchmack. C. Kramm.

Ein Pole an die deutſchen Brüder.
Es müſſen ſich die unterdrückten Völker innig verbinden, um der Tyrannei Ein

zelner im Volke entgegenzutreten. Seit einem halben Jahrtauſend, meine deut
ſchen Brüder! haben wir für unſere und für Eure Freiheit (denkt an Wien!) gekämpft
und der Name Sobiesky's des Polenfürſten wird ewig im Gedächtniß jedes Polen, je
des Deutſchen ſein. Wir waren alſo ſtets als Nachbarvölker mit einander verbunden,
und nun befeindet Jhr uns? Was wollen wir denn? Euch feindlich angreifen, be
rauben oder mörderiſch plündernd in Euer Land dringen? Haben wir das nur einmal
gethan Die Geſchichte beider Länder hat kein Beiſpiel aufzuweiſen. Wir wollen
blos frei beſitzen, was unſer iſt. Wir wollen aufgenommen ſein in die Reihe
geſitteter Nationen, und darnach behandelt werden. Denn welches Volk Europas hat
mehr gelitten? Denkt an die Wälder und Bergwerke Sibiriens, denkt an die Ausge-
wieſenen in Frankreich und Afrika und Jhr werdet mit Eurem nachbarlichen Bruder
Mitleiden ſühlen und ihn den Leidenden, der, weil er leidet, um ſo tiefer empfindet,
nicht durch Verachtung und ſtrenge Polizeiaufſicht, durch Zerſtückelung und Trennung,
durch Abhalten von der Reiſe in's geliebte Vaterland, noch tiefer verwunden und ihm
die langverhaltenen Thränen der Verzweifelung hervorpreſſen! Nein, mein
deutſcher Bruder, Du wirſt das Volk der Polen beſſer kennen lernen, die Deutſchen
werden uns als treue Verbündete gegen den nordiſchen Koloß erkennen und die Chimäre
des Haſſes wird nach und nach verſchwinden denn in dem Buche der Geſchichte ſteht
mit Flammenſchrift geſchrieben: einſt müſſen alle Völker der Erde durch Han-
del und Wiſſenſchaft verbunden ſein. Aber bis zu jener ſchönen Zeit ſeid
freundlich, deutſche Nachbarn, und denkt an das, was wir gelitten haben und noch

vielleicht erleiden müſſen. Louis Przyjemski.
Etabliesserment.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit an
zuzeigen daß ich die zeither von mir geführte

Wollen-, Baumwollen-, Strichgarn- U. Manu-
falktur Waaren-Handlung,

Brüderſtraße Nr. 226,
mit dem heutigen Tage für meine eigene Rechnung übernommen und unter der Firma

O. A. Ponmnn er.fortſetzen werde.
Jndem ich um gefällige Beachtung meines Unternehmens bitte, füge ich die Ver-

ſicherung hinzu, daß ich in den Stand geſetzt bin, jeder Concurrenz zu begegnen und
empfehle mich mit Ergebenheit.

Halle a/S., den 1. September 184858. C. A. Pohlmann Jun.

Sonntag den 10. September 1848 Nachmittags 3 Uhr
in der Kloſterkirche zu Zeitz

große Auffuührung des Oratoriums
rauuIuuS,

nach den Worten der heiligen Schrift componirt
von

Dr. Felix Mendelſohn-VBartholdy.
Es ſind alle Vorkehrungen zu einer würdigen Darſtellung dieſes großartigen

Tonwerks getroffen. Die Zahl der Mitwirkenden iſt gegen 400; die Solopartieen ha
ben geſchätzte Sänger und Sängerinnen aus Leipzig und von hier übernommen auch
hat die gefeierte Sängerin Fräul. Mayer aus Wien, falls ſie nicht behindert ſein
ſollte, ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt.

Gebauerſche Buchdruckerei.
mm

Jntereſſante Neuigkeit vom Ver-
faſſer „des Struwvelpeter.“
Bei G. C. Knapp in Halle und

A. Loſſier in Cönnern iſt ſoeben an
gekommen:

Handbüchlein für Wühler oder
kurzgefaßte Anleitung in we-
nigen Tagen ein Volksmann
zu werden. Von Peter Struw-
vel, Demagog. Preis 71

Jn der Schwetgſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt neu an
gekommen:
Das reinmenſchliche Jntereſſe des

conſtitutionellen Staates an der
religiöſen Bildung durch Schu-
le und Kirche. Von Dr. Chr.
Weiß, k. pr. geh. Reg.- Rath a. D.
8. Geheftet. 10

Der von mir geſuchte Hauslehrer iſt
nunmehr gefunden. Dies geehrten Bewer-
bern zur ſchuldigen Nachricht.

Leuna b. Merſeburg, den 30. Aug. 1848.
Superintendent Dr. Pollmann.

Heute friſcher Kalk.
J. F. Stegmann.

Bad Wittekind.
Heute, Dienstag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Rabeninſel.
Heute, Dienstag, Concert und Tanz

von dem Muſikchor des Füſilier-Bataillons
19. Jnfanterie-Regiments.

Zwei 13 Jahr alte hellbraune hannö-
verſche Hengſtfohlen ſtehen zum Verkauf
bei Stoye in Domnitz.

Dochte in allen Breiten ſind vor
räthig und werden gefer-

tigt bei W. Herrig,Schmeerſtraße Nr. 709.

Die bisherige Thätigkeit bei meinen
Nagelmaſchinen reſp. geſchäftlichen Bezie
hungen des Herrn Joh. Joſeph Foe-
gen hierſelbſt zu mir haben mit heutigem
Tage aufgehört, was ich hiermit zur all
gemeinen Kenntnißnahme bringe.

Halle, den 3. September 1848.
F. A. Weſtfeld.

Zwei gute Zugpferde, nicht zu jung,
ſind von heute ab zu verkaufen Strohhof-
ſpitze Nr. 2118.
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